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gerabem Rapier Bei geraber SörperBaltung. 3ft bag Sïiub älter gemorbctt, fo
îartrt bag papier naci) linïê geneigt unb fdgräge befcïjrieBert merben, ba bieg

erpîgte ©dmetligïeit nnb größere 3eilerigrabïgeit auf nidft liniertem papier
ermôgïicf)t.

bttrdj fdjtcrfjttfte Haftung.
Stuf bem legten Songreffe für innere Rîebigin fanb ein Vortrag be3

©ogenten ®r. Iperg Diel Readjtung, ber auf eine Big je|t menig Berüdfidftigte
unb bod) fo aufjerorbentlid) berBreitete llrfadge ber Hergerïranïitngen ï)iri=
mies. ©r. $erg ging babon aug, baff Beim Iranien bergen ber Raummangel
eine Rolle ffuele, nid)t bie @d)mäd)e be§ §ergen§ Bilbet ben Sernfmnït ber
Sranïljeit, fonbern eS ïann nur begluegen rridgt feine gmnltion erfüllen, meil
ilgm ber genitgenbe Raum felglt. ®a§ ift Igaufüfädflicfj bann ber fÇall, tnenn
bitrrî) feïjlertiafte Sorfierlgaltung Beim ©dgreiBen ober Qeid)nen bie Rruft=
pille, fo berfleinert toirb, baff bag ^ierg einer ißreffung burd) bie Rif)f>en au§=

gefeigi ift. ©alger ritBren bie galglreidfen .^ergBefdjmerben bei allen Rureau»
arBeitern, bei ©dfriftfteïlern, 3ournaIiften, Rbboïaten, SIrdgiteïten u. f. m.
Unter ben âtrgten firtb eg bie QaBnärgte, beren $erg burd) bie gebüdte Hal=
iung leibet. ®ie (Sdiufter merben ungleid) Igäufiger alg anbere HeingemerBIidje
RrBeiter burd) $ergleibeit arbeit§unfäl)ig. Rei ben ©enoffenfd)aftâlranïen=
ïaffen in SBien mürben bei ben @d)ut)mad)ern naliegu um bie Hälfte mel)r
ipergïranïe gefunben, al» ber Rlitgliebergal)! entfbrad). Shoeifelloê begüm
fügt bie gebüdte Körberiialtung bie benöfe Riidftauung unb bamit bag @in=

treten lum ferneren Hergaffeltionen, Befonberg bann, menn bag $erg an unb

für, fid) nid)t gefunb ift. Sind) ©rïranïungen beg Rîageng unb be» ©arrneg
tonnen burd) ipod)ftanb beg Qmergfelleê bag. £erg Bebrängen unb in leigter
ßinie gu mirflidjcr Scbäbigung beg £ergmu§M§ füBren. Rei allen biefen
gefabrbeten Rureauarbeitern foïïte bal)er ber ©direiBtifd) ftetê fo eingerid)tet
fein,'baff eine aufredite KörfierBaltung möglid) ift; ber Kranle foil bann aud)

mäl)renb be§ @el)eng eine foId)e einBalten. SBeitere Heilmittel finb bie ©i)m=

naftiï, aud) RtmungggBmnaftif, unb bie Rtaffage gur Kräftigung ber Rlüg=

fein, bie bagu Beftammt finb, ben RruftforB in einer gmedrnäfjigen Sage feft=

guBalten. ©aburd) gelingt eg oft, bie Refd)tnerben gu Befeitigen.

jgnw iBrîmiing.
Rad) ber alten Drbnung £>te% eg : ®ie tieinen ©iebe Bängt mau, bie

groffen läfft man laufen. Ruf ber RerBredjerinfel <3ad)alin IgaBen bie Ruffen
bie flehten laufen ïaffen; Balb merben fie bie groffen gu Haufe Bangen!

Bür^ßr^au.
Siiebetlänbifdje Batlaben. Son Sari griebridf Söieganb. Serlag Bon $u6er

& ©o., grauenfetb. 1908.

®S liegt Biet Temperament unb Biftonäre traft in biefen SBadabcn; ber Sluäbrucf ift prägnant

bie Sifbfid)teit bebeutenb. Sennod) gebe id) ben fpnfdjen ©timmungSbitbern (etroa: ©d)iffe, bie

nadjtä BovüSetfaffren) ben Sorpg tor ben eigentlichen Saïïaben, ba nn§ fjier faft burdjroeg ba§

Temperament rait bent g eft alten ben Titter burc^subreiinen fd)eint. gebricht iffm nodf an

ber nötigen Stoffe unb ©elbftbefferrfdfimg, utn bie tBaf)rffaft fdjönen Saßabenftoffe in natiirli^era
S55ad)§tum ausreifen unb ftih augfovmen 51t laffetx. Qu Bielen brängt eilte unmäjjige §aft ltttb ein

geradem Papier bei gerader Körperhaltung. Ist das Kind älter geworden, so

kann das Papier nach links geneigt und schräge beschrieben werden, da dies
erhöhte Schnelligkeit nnd größere Zeilengradheit auf nicht liniertem Papier
ermöglicht.

Kerzstöruvgm durch fehlerhafte Kaltung.
Auf den: letzten Kongresse für innere Medizin fand ein Vortrag des

Dozenten Dr. Herz viel Beachtung, der auf eine bis jetzt wenig berücksichtigte
und doch so außerordentlich verbreitete Ursache der Herzerkrankungen hin-
wies. Dr. Herz ging davon aus, daß beim kranken Herzen der Raummangel
eine Rolle spiele, nicht die Schwäche des Herzens bildet den Kernpunkt der
Krankheit, sondern es kann nur deswegen nicht seine Funktion erfüllen, weil
ihm der genügende Raum fehlt. Das ist hauptsächlich dann der Fall, wenn
durch fehlerhafte Körperhaltung beim Schreiben oder Zeichnen die Brust-
höhle so verkleinert wird, daß das Herz einer Pressung durch die Rippen aus-
gesetzt ist. Daher rühren die zahlreichen Herzbeschwerden bei allen Bureau-
arbeiten?, bei Schriftstellern, Journalisten, Advokaten, Architekten u. s. w.
Unter den Ärzten sind es die Zahnärzte, deren Herz durch die gebückte Hal-
tung leidet. Die Schuster werden ungleich häufiger als andere kleingewerbliche
Arbeiter durch Herzleiden arbeitsunfähig. Bei den Genossenschaftskranken-
kassen in Wien wurden bei den Schuhmachern nahezu um die Hälfte mehr
Herzkranke gefunden, als der Mitgliederzahl entsprach. Zweifellos begün-
stigt die gebückte Körperhaltung die venöse Rückstauung und damit das Ei,?-
treten von schweren Herzasfektionen, besonders dann, wenn das Herz an und

für. sich nicht gesund ist. Auch Erkrankungen des Magens und des Darmes
können durch Hochstand des Zwergfelles das. Herz bedrängen und in letzter
Linie zu wirklicher Schädigung des Herzmuskels führen. Bei allen diesen

gefährdeten Bureauarbeitern sollte daher der Schreibtisch stets so eingerichtet
sein/daß eine aufrechte Körperhaltung möglich ist; der Kranke soll dann auch

während des Gehens eine solche einhalten. Weitere Heilmittel sind die Ghm-
nastik, auch Atmungsgymnastik, und die Massage zur Kräftigung der Mus-
keln, die dazu bestammt sind, den Brustkorb in einer zweckmäßigen Lage fest-

zuhalten. Dadurch gelingt es oft, die Beschwerden zu beseitigen.

Meue Ordnung.
Nach der alte?? Ordnung hieß es: Die kleinen Diebe hängt man, die

großen läßt man laufen. Auf der Verbrecherinsel Sachalin haben die Russen

die kleinen laufen lassen; bald werden sie die großen zu Hause hängen!

Bücher schau.

Niederländische Balladen. Von Carl Friedrich Wiegand. Verlag von Huber

sr Co., Frauenfeld. 1308.

Es liegt viel Temperament und visionäre Kraft in diesen Balladen; der Ausdruck ist prägnant

die Bildlichkeit bedeutend. Dennoch gebe ich den lyrischen Stimmungsbildern (etwa- Schisse, die

nachts vorüberfahren) den Vorzug vor den eigentlichen Balladen, da uns hier fast durchweg das

Temperament mit dem gestaltenden Dichter durchzubrennen scheint. Es gebricht ihm noch an

der nötigen Ruhe und Selbstbeherrschung, um die wahrhaft schönen Balladenstoffe in natürlichem

Wachstum ausreifen und sich ausformen zu lassen. In vielen drängt eine unmäßige Hast und ein
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bramatifipeg Ungeftüm, bie eg bem Sefer ober gupärer uninBgtic^ machen, in ber eigenen ißpantafte
bie ©efdjepniffe ttacpgubilben. Sag ^räd)ttg entworfene, grojj gebacpte unb tief empfunbene ©ebidjt

„Sag erlofcpene 31(tarbilb" gibt bem Sefer mit ben gwei Sdjlujjftroppen ein Slîâtfel auf, bag nur
wenige entminen tönnen. $m übrigen raffelt ber Sicpter lärmig mit ©cproert unb ©djilb ; aber

ein nicpt adtäglidjeg Salent ift pier offenbar in ber ©ntwicflung begriffen.

Sefftng Bon Sr. 9i. 311. Serner. SWit einem ißorträt. 1908. Serlag non Ouede &

fdieper in Seidig. 3K(. 1,25.

ffür junge Seute unb foldje, benen ©riep ©djmibtS Siograppie gu fcpwierig ober gu weitläufig

iji, ein SBegweifer gum SSerflänbnig SefftngS, beê waprpaftigften unb mntigjleit aller beutfdjen Sen«

1er unb Sicpter. ddan fiept in biefem (leinen, ade früpern SebenSbefcfjreibungcn mit ©efepief aug»

nüpettbett unb gufamtnenfaffenben Sütpleht ben ©eift SeffingS Bor ftdj waepfen, ftcp öertiefeit

unb tie t)öd)ften ©egenflänbe beg Sebeng unb ©rtenneng umfaffen. (StnfadE), wapr unb mirtlidj er»

greifenb werben bie ©cpidfale beg grimmig befepbeten Saprpeitgpelben entrollt unb bie ©ntflepmtg

feiner Serie aug bem Sacpgtum feineg ©eifteg unb bem ittnern ©rlebntg erllärt.

Sir mödpten biefeg (leine Sert in ber §anb aller ©tubierenben wiffert. @g (ann nur be«

geifternb Wirten.

„„Seutfcpe Süalerei beg 19. Qaprpunb ertg." garbenbrudwert beg SBerlageg Bon

®. 31. ©eemann in Seidig. ffn biefem Serfe (erfepeinettb in 20 Sieferungen mit je fünf farbigen

Silbern; Slbonnementgpreig beg Çefteg 2 2darf) Wirb bie beutfdje SDÎalerei eineg Qaprpunbertg ttac^

ipren tünftterifepen Sitlturgentren gur Überfcpau gruppiert, wobei bie SJîeifter naep ben Orten iprer

©eburt, längerem 2lufentljalt ober innerer (ünftleriftper ßugepörigleit georbnet ftnb. @o ift bag

7. Çeft Seimar gewibmet unb enthält an fmuptftücEen bag portrait beg Sicpterg tlaug ©rotp,
ben Çang Dlbe in unübertrefflicper (SEjaratteriftiï Bor ung tfinfteîlt, fowte eine fein empfunbene

§erbftlanbfdjaft Bon bem ftüf) Berftorbenen Sari SBuctjtjolg. 9îod) präeptiger ftnb bie brei SKündjener

§efte (9, 11 unb 14); in ipnett epeediert bie pope 9ßortraitfunft g. 31. Bon Saulbacpg in einem

aumutgBoden Silbnig feiner ©attin, wäprenb grip Bon Upbe mit einem feiner fcplidjten Sitiber«

bilber (®itt Silberbudj) Bertreten ift. dîicpt jitm wenigften aber werben bie beiben ©entälbe „3Iuf
ber 311m" Bon ©ptpmeg unb ber „geierabenb" Bon Sefcegger ben Sefdjauer anfpredjen. Qm

gangen genommen ftnb eg alleg prädfttge Silber, entfpredjenb beut ©eifte ber geit, aug bem fte ge

boren. ÇerBorragenb ift bie grofje Slngapl gartjtnniger Sanbfdiaftgmotioe, bie fiep Bon felbft alg

ffimmerfcpmud empfehlen. Ser Sert beg ©ebotenen wirb nod) BerBodftänbigt burcp bie fnrgen unb

boef) pinreiepenb teitifepen Setradjtungen, bie jebet SHeprobultion Boraug gefdjidt ftnb unb in ge«

fälliger gorm bag SBerßänbnig für bie ©igenart jebeg UMfterg erhöhen.

Ser 3JÎ e n f cp unb bte © r b e. (Seutfdjeg SBcrlagSpaug Song & Go., Serlin W., Siefe«

rung 60 ißfg.) Sieferungen 61—65. Ser geitgemäfje ttttb barum äufjerft glüctlicpe ©ebante, bie

Grrungenfcpaften ber ntobernen idaturforjepung auf allen ihren ©ebieten weiten Steifen unfereg

Solteg gugängtidj gu machen, ber bem Scaenterfcpen Serie feine gerabegu unüergleicplitpe Stellung
in ber beutfepen ititb auslänbifcpen fßubltgiftit Berleipt, tommt atttp in ben Dppenpeimerfcpen licpt=

Boden 21ugfüprangen über bie ©rfättungen alg Urfacpe ernfler ©dranf'ung muftergültig gut ©eltuug
unb fept jeben ©ingeinen in ben ©tanb, fiep auf leieptefte Seife über bie in gapdofett gai^geit«

fchriften Berftreuten unb meift fcpwer Berftänblidjeu ©utbedungen unb gortfipritte ber führettbett

©eifter auf adett ©ebieten ber mobernen Dîaturforfihung gu unterridjtcn.

SlltrömifdjeS Suit tt rieben. Slrno SKeifiner hat eg in feinem neuen Sudje „311t«

tömifdjeg Kulturleben" (SSerlag Bon 31. ©eemantt in Seipgig; gepeftet SDÎ. 4.—, elegant ge«

bimben 3d. 5.—) einmal unternommen, eine abgerunbete Sarftedung ber Sebcugäufjerungen, Sitten
uttb ©ebräuepe ber alten SRBmer gu bieten, in ber eiufacpcn unb natürlichen {form, bte nidjt int
geleprteti Slugetnanberfehungen über utiferm ffüplen fremb geworbene Singe befdjwert ift, fonbertt
in gemeinBerftänblicper gaffung ergäplt, wag ung an ben alten fdömern peute noep intereffierett
(ann. ©in fotdjeg Sutp, bag btefe geitlid) foWcit gurüdliegenben Singe in fo bepaglidjer unb ge«

mütBoder Sepanblung Borfüprt, pat bigper gefeptt.
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dramatisches Ungestüm, die es dem Leser oder Zuhörer unmöglich machen, in der eigenen Phantasie
die Geschehnisse nachzubilden. Das prächtig entworfene, groß gedachte und tief empfundene Gedicht

„Das erloschene Altarbild" gibt dem Leser mit den zwei Schlußstrophen ein Rätsel auf, das nur
wenige entwirren können. Im übrigen rasselt der Dichter lärmig mit Schwert und Schild; aber

ein nicht alltägliches Talent ist hier offenbar in der Entwicklung begriffen.

Le s sin g von Dr. R. M. Werner. Mit einem Porträt. 1908. Verlag von Quelle à
Meyer in Leipzig. Mk. 1,28.

Für junge Leute und solche, denen Erich Schmidts Biographie zu schwierig oder zu weitläufig

ist, ein Wegweiser zum Verständnis Lessings, des wahrhastigsten und mntigsten aller deutschen Den-
ker und Dichter. Man sieht in diesem kleinen, alle frühern Lebensbeschreibungen mit Geschick aus-

nützenden und zusammenfassenden Büchlein den Geist Lessings vor sich wachsen, sich vertiefen

und die höchsten Gegenstände des Lebens und Erkennens umfassen. Einfach, wahr und wirklich er-

greifend werden die Schicksale des grimmig befehdeten Wahrheitshelden entrollt und die Entstehung

seiner Werke aus dem Wachstum seines Geistes und dem innern Erlebnis erklärt

Wir möchten dieses kleine Werk in der Hand aller Studierenden wissen. Es kann nur be-

geisternd wirken.

„„Deutsche Malerei des 19. Jahrhunderts." Farbendruckwerk des Verlages von

E. A. Seemann in Leipzig. In diesem Werke (erscheinend in 29 Lieferungen mit je süns farbigen

Bildern; Abonnementspreis des Heftes 2 Mark) wird die deutsche Malerei eines Jahrhunderts nach

ihren künstlerischen Kulturzentren zur Überschau gruppiert, wobei die Meister nach den Orten ihrer

Geburt, längerem Aufenthalt oder innerer künstlerischer Zugehörigkeit geordnet sind. So ist das

7. Hest Weimar gewidmet und enthält an Hauptstücken das Portrait des Dichters Klaus Groth,
den Hans Oldc in unübertrefflicher Charakteristik vor uns hinstellt, sowie eine fein empfundene

Herbstlandschast von dem früh verstorbenen Karl Bnchholz. Noch prächtiger sind die drei Münchener

Hefte (9, 11 und 14); in ihnen epcelliert die hohe Portraitkunst F. A. von Kaulbachs in einem

anmutsvollen Bildnis seiner Gattin, während Fritz von Nhde mit einem seiner schlichten Kinder-

bilder (Ein Bilderbuch) vertreten ist. Nicht zum wenigsten aber werden die beiden Gemälde „Auf
der Alm" von Spitzweg und der „Feierabend" von Defregger den Beschauer ansprechen. Im
ganzen genommen sind es alles prächtige Bilder, entsprechend dem Geiste der Zeit, aus dem sie ge

boren. Hervorragend ist die große Anzahl zartsinniger Landschastsmotive, die sich von selbst als

Zimmerschmuck empfehlen. Der Wert des Gebotenen wird noch vervollständigt durch die kurzen und

doch hinreichend kritischen Betrachtungen, die jeder Reproduktion voraus geschickt sind und in ge-

fälliger Form das Verständnis für die Eigenart jedes Meisters erhöhen.

Der Mensch und die Erde. (Deutsches Verlagshaus Bong à Co., Berlin M., Liefe-

rung 6V Pfg.) Lieserungen 61—68. Der zeitgemäße und darum äußerst glückliche Gedanke, die

Errungenschaften der modernen Natursorschung auf allen ihren Gebieten weiten Kreisen unseres

Volkes zugänglich zu machen, der dem Kraemerschen Werke seine geradezu unvergleichliche Stellung
in der deutschen und ausländischen Publizistik verleiht, kommt auch in den Oppenheimerschen licht-
vollen Ausführungen über die Erkältungen als Ursache ernster Erkrankung mustergültig zur Geltung
und setzt jeden Einzelnen in den Stand, sich auf leichteste Weise über die in zahllosen Fachzeit-

schristen verstreuten und meist schwer verständlichen Entdeckungen und Fortschritte der führenden

Geister auf allen Gebieten der modernen Natursorschung zu unterrichten.

Altrömisches Kulturleben. Arno Meißner hat es in seinem neuen Buche „Alt-
römisches Kulturleben" (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig; geheftet M. 4.—, elegant ge-
bunden M. 8.—) einmal unternommen, eine abgerundete Darstellung der Lebensäußerungen, Sitten
und Gebräuche der alten Römer zu bieten, in der einfachen und natürlichen Form, die nicht mi
gelehrten Auseinandersetzungen über unserm Fühlen fremd gewordene Dinge beschwert ist, sondern

in gemeinverständlicher Fassung erzählt, was uns an den alten Römern heute noch interessieren
kann. Ein solches Buch, das diese zeitlich soweit zurückliegenden Dinge in so behaglicher und ge-

mütvoller Behandlung vorführt, hat bisher gefehlt.
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glecfenreinigungSfunß. (Seht auf bera (Sebiete bec ©erpßegung bas ntobetne ©e*

flreben rtac^ gentralißerung bec Slcbeit auf eine eingelne Stelle, fo Wirb in anbern gâchent bec

^auSWirtfdjaft eine größere (Erfparnië ergielt werben fönnen, Wenn bie ÇauSfrau ßd) bie (Erfaß«

rungen bec SBiffenfcEjaft, inëbefonbere bec Stymie foweit aneignet, um burd) perfönlidje ®üdjtigfeit

ftd) »on manchen Unternehmern, fo »on ben loflfpietigen glecfpuçereien, emanjipieren gu fönneu.

(Sin HetneS ,§eftdjen „glecfenrcinigungSfunft", baä foeben »orn t. f. Seßrmittetbuteau für gewerbliche

Unterricht«anftalten im ©erläge »on g. ®empëfp, Sien, herausgegeben würbe, mag ihr babei »on

größtem Kühen fein. ®aS fjeftcßen gibt Shtffdjluß über bie îlrt unb ©Seife, wie jeber nur erbenl»

liehe gled — unb eS gibt ihrer fo öielerlei — au« jebem nur möglichen Stoff entfernt werben

fann. So Hein bie Srofdjüre an Umfang ift — fte fann in jebeS Socf)« ober SirtfdjaftSbuch leicht

eingellebt werben — fo fehlt boch in ber gebrängten Sarflellung nichts in baS gad) (Sinfdjlägige.

(Ein eigener ßlbfdjnitt ift ber Sunßwäfcße gewibmet. ®er ißreig, 25 §etter, ift fo befdfeiben gehalten,

baß bie Heine SluSlage wohl beim erfieit gettßecf hereingebracht werben bürfte.

Stein (Etfe ober ©ontSKübchen, b a S feine ©lutter fucfjte. (Sin Sftärcßen für
braoe Sinber. ©on Si Iß elm Sambti. Qürid) III, SommifftonSöerlag Oon Sluguß grid.
(®eb. gr. 1 50.)

(Sin grauen» unb ©ollgfeinb. ©erlag »on ®ß. ©ad)mann=(Sentfch. 3»rich I
®iefeS Heine, aber geßalttiolle ©chriftcßen, baS grau ®r. §ebwig ©leuler.Safer gut ©erfaffertu

hat, foHte jebeS weibliche Seien gelefen haben, be»or eë ft<h in bie (Ehe begibt. 200 (Spempl. gr. 3.50.

gm gleichen ©erläge ifi erfchienen: „Sinb» unb Kilo hol", ©on ®ß. ©acßmanrnfSentfcf),

3ürich I- 200 (Spemplare gr. 3.50.

?ßf langen als 3erftörer beS menfcßlid)en SefißftanbeS. Senn auch »id)t

bem Umfange, wie bie Schäbiger aus bem ®ierreich, fo fügen boeß auch bie pßanglidjen OrganiS«

men bem ©lenfcßen in feinem ©eftßßanbe »ietfad) großen Schaben gu. ®ie Umfrtebigungen ber

(Srunbßücfe unb bie ©allen beS $aufeS werben »on ben »crfchiebenfien tilgen bebroht. ®ie 2a>

peten ber 3immer, ©iöbel unb allerlei (Eßwaren »erfd)immeln, eingemachte grüchte geraten in @ä=

rungen, glei)ch»orräte unb gifche fallen gäutnisbatterien anheim. Sitte biefe »erfchiebenen unb oft

»on empfinbtidjen golgeerfcheinungen begleiteten Scßabigungen »on menfchtichen Seßßtümem burch

©ßangen gießt KegierungSrat Dr. Otto Slppet »on ber Saiferl. ©iologifcßen Slnßalt gu ®aßtem in

ben SreiS feiner Unterfudjungen, bie er in bem »on §anS Sraemer herausgegebenen SKonumental«

werfe „®er ©ienfcß unb bie (Erbe" (®eutfcheS ©ertagShauS ©ong & (Eo., Sertin W.,

Sieferung 60 iff.) »eröffentlicßt. hieferung 53—60.

Samariterbüch lein. SUS prattifd)er unb guBerläfßger Katgeber ber „(Srßen fülfe"
in UngtücfSfällen hat ftcf) baS „Samariterbüchlein" »on StabSargt ®r. ©aur bewahrt, baS

fchon in mehr als 100,000 (Spemplaren »erbreitet iß. ®ie neue 18. Auflage iß »on einem ßeiüor*

ragenben Sach»erßänbigen, SWebiginalrat Dberbaßnargt ®r. Schleicher in Stuttgart, neu bearbeitet.

Surj unb beftimint lauten bie amtlichen Slnweifungen unb anf ben erßen Slid ßnbet man baS ge*

fuchte Schlagwort, gm gangen 44 Slbbilbungen — 11 mehr als bisher — »eranfcßaulichen bie

ärgtlidjen Slnweifungen, frei« eingeht 40 ffg. (Stuttgart, Sftutßfcße ©erlagShanblung) ; für ©ereine

unb bei größeren ©egügen (Ermäßigung.

©lenfcßenbilbung. (Ein Sort an Katur» unb Scßönßeitsfreunbe. ©on ® ß. ©tern,
a. ffacrer. 3üricß, SommifßonSöerlag ber Suchhanblung Slrnotb gunf. ®aS Heine ©üchlein enU

hält »iet gefunbe, auf (Erfahrung berußenbe Slnßcßten über bie ©erbefferung unferer SebenSWetfe in

©egug auf Kaßrung, Steibung, ©ewegung unb Slbßärtung, fpegiell bie ©ebeutung beS SuftbabeS.

Kamentlid) ben »on einem natürlichen heben faß auSgefcßloffenen ©emohnern ber Stäbte barf eS

empfohlen werben.

Redaktion: Dr. Hd. USfltlin in SttriCl) V, H$yl$tra$ee 70. (äJeittSje trat an biefe Hbteffe!)

IC Sinoerlangt ein8«r<xn»te« «*Urä0*«« atup »et# »öchpoerlo t»*i0«le0t wert"*««. "SM
Druck und Expedition von lîîflller, öüerder § 0ie., Sdjipfc 33, Zürich I.
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Flecken reinig u n g S k u n st. Geht auf dem Gebiete der Verpflegung das moderne Be-

streben nach Zentralisierung der Arbeit auf eine einzelne Stelle, so wird in andern Fächern der

Hauswirtschaft eine größere Ersparnis erzielt werden können, wenn die Hausfrau sich die Ersah-

rungen der Wissenschaft, insbesondere der Chemie soweit aneignet, um durch persönliche Tüchtigkeit

sich von manchen Unternehmern, so von den kostspieligen Fleckputzereien, emanzipieren zu können.

Ein kleines Hestchen „Fleckenreinigungskunst", das soeben vom k. k. Lehrmittelbureau für gewerbliche

Untcrrichtsanstalten im Verlage von F. Tempsky, Wien, herausgegeben wurde, mag ihr dabei von

größtem Nutzen sein. Das Heftchen gibt Aufschluß über die Art und Weise, wie jeder nur erdenk-

liche Fleck — und es gibt ihrer so vielerlei! — aus jedem nur möglichen Stoff entfernt werden

kann. So klein die Broschüre an Umfang ist — sie kann in jedes Koch- oder Wirtschaftsbuch leicht

eingeklebt werden — so fehlt doch in der gedrängten Darstellung nichts in das Fach Einschlägige,

à eigener Abschnitt ist der Kunstwäsche gewidmet. Der Preis, 25 Heller, ist so bescheiden gehalten,

daß die kleine Auslage wohl beim ersten Fettfleck hereingebracht werden dürste.

Klein Else oder Vom Mädchen, das seine Mutter suchte. Ein Märchen für
brave Kinder. Von Wilhelm Kambli. Zürich III, Kommissionsverlag von August Frick.

(Geb. Fr. 1 50.)

Ein Frauen- und Volksfeind. Verlag von Th. Bachmann-Gentsch. Zürich I.
Dieses kleine, aber gehaltvolle Schristchen, das Frau Dr. Hedwig Bleuler-Waser zur Verfasserin

hat, sollte jedes weibliche Wesen gelesen haben, bevor es sich in die Ehe begibt. 200 Exempt. Fr. 3.60.

Im gleichen Verlage ist erschienen: „Kind- und Alkohol". Von Th. Bachmann-Gentsch,

Zürich I. 200 Exemplare Fr. 3.50.

Pflanzen als Zerstörer des menschlichen Besitzstandes. Wenn auch nicht in

dem Umfange, wie die Schädiger aus dem Tierreich, so fügen doch auch die pflanzlichen Organis-

men dem Menschen in seinem Besitzstände vielfach großen Schaden zu. Die Umsriedigungen der

Grundstücke und die Balken des Hauses werden von den verschiedensten Pilzen bedroht. Die Ta-

peten der Zimmer, Möbel und allerlei Eßwaren verschimmeln, eingemachte Früchte geraten in Gä-

rungen, Fleischvorräte und Fische fallen Fäulnisbakterien anheim. Alle diese verschiedenen und oft

von empfindlichen Folgeerscheinungen begleiteten Schädigungen von menschlichen Besitztümern durch

Pflanzen zieht RegierungSrat Dr. Otto Appel von der Kaiser!. Biologischen Anstalt zu Dahlem in

den Kreis seiner Untersuchungen, die er in dem von Hans Kraemer herausgegebenen Monumental-

werke „Der Mensch und die Erde» (Deutsches Verlagshaus Bong à Co., Berlin î,
Lieferung 60 Pf.) veröffentlicht. Lieferung 51—60.

Samariterbüchlein. Als praktischer und zuverlässiger Ratgeber der „Ersten Hilfe»

in Unglückssällen hat sich das „Samariterbüchlein" von Stabsarzt Dr. Baur bewährt, das

schon in mehr als 100,000 Exemplaren verbreitet ist. Die neue 18. Auflage ist von einem hervor-

ragenden Sachverständigen, Medizinalrat Oberbahnarzt Dr. Schleicher in Stuttgart, neu bearbeitet.

Kurz und bestimmt lauten die ärztlichen Anweisungen und ans den ersten Blick findet man das ge-

suchte Schlagwort. Im ganzen 44 Abbildungen — 11 mehr als bisher — veranschaulichen die

ärztlichen Anweisungen. Preis einzeln 40 Pfg. (Stuttgart, Muthsche Verlagshandlung) ; für Bereine

und bei größeren Bezügen Ermäßigung.

M e n sche n b ild u ng. Ein Wort an Natur- und Schönheitssreunde. Von T h. Stern,
a. Pfarrer. Zürich, Kommissionsverlag der Buchhandlung Arnold Funk. Das kleine Büchlein ent-

hält viel gesunde, aus Erfahrung beruhende Ansichten über die Verbesserung unserer Lebensweise in

Bezug aus Nahrung, Kleidung, Bewegung und Abhärtung, speziell die Bedeutung des Luftbades.

Namentlich den von einem natürlichen Leben fast ausgeschlossenen Bewohnern der Städte darf es

empfohlen werden.

fttâslitlon: Or. Hâ îlêgtlin in îûricft V, n»vl»tta»î 70. <B-itriig- nur au dies! Adresse»

N«»»rta«gt »insesandt«» K»iträg»« dir« Kückporto b,ig»trgt word»».

vruck unä Cxpeckition von Müller, llleràer ch Lie., 8chiple 3Z, Zürich I.
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